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bam zurück, während der Kaiſer im königlichen] Form Erfriſchung ſpendend aufſteigt, des Druckes 
Schloß eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden] ledig, der ihn in ſeine Bahnen zwang, — ſo 
Berlins empfing, um aus deren Händen eine | hebt ſich des Volkes Sinn aus des Tages 
Adreſſe der Stadt Berlin entgegen zu nehmen. Mühen zu ermuthigender Freude an des Vater⸗ 
Später beſuchte der Kaiſer den Oberhofmarſchall] landes hohen Zielen, die ein geliebter Fürſt 
v. Liebenau in ſeiner Wohnung in der Behren⸗ | mit feſter Haud für Gegenwart und ferne Zu⸗ 
ſtraße. Hierauf kehrte der Kaiſer nach Pots⸗ kunft weiſt.“ Nach der Verleſung antwortete 
dam zurück. der Kaiſer der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ungefähr 

— Der Empfang der ſtädtiſchen Deputation Folgendes: „Meine Herren, ich danke Ihnen, 
beim Kaiſer. Um den Kaiſer bei feiner Rück daß Ihre freundlichen Wünſche mich überall 
kehr zu begrüßen und die Schenkungsurkunde | auf meinen Reiſen begleitet haben. Es über⸗ 
des Begas⸗Brunnens zu überreichen, begab ſich raſcht mich freudig die mir von der Stadt ſo 
am Sonnabend Mittag 12¼ Uhr die ger unerwartet bereitete Ueberraſchung. — Ich komme 
miſchte Deputation des Magiſtrats, beſtehend ſoeben von der feftlichen Einweihung eines Gottes⸗ 
aus Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Bürger: hauſes, welche Feſte in unſerer Stadt noch oft zu 
meiſter Duncker, Stadträthen ſowie Stadtver⸗ begehen mir zu beſonderer Genugthuung gereichen 
ordneten nach dem Schloſſe von Rathhauſe aus. würde. Schmerzlich berührt hat es mich, als ich in 
— In den Hohenzollernzimmern wurde die fernen Ländern weilte, wo ich für das Wohlergehen 
Stadtvertretung empfangen. Der Kaiſer er: | des Reiches thätig war, daß ein Theil der 
ſchien um 12 ½ Uhr in der Uniform der Gardes vaterländiſchen Preſſe meine intimſten Familien⸗ 
du Korps direkt von der Einweihung der Kreuz⸗ verhältniſſe auf eine Art und Weiſe beſprochen 
kirche. — Nach der Begrüßung bat Oberbürger- | hat, die ſich kein Privatmann gefallen laſſen 
meiſter v. Forckenbeck um Erlaubniß der Vor⸗ würde. Meine Herren, ich nehme meinen 
leſung der Schenkungsurkunde. Die Adreſſe] Aufenthalt in den Mauern dieſer Stadt. Und 
lautet: Eurer kaiſerlichen und königlichen Dia: | jo hoffe ich, daß Sie das Ihrige dazu beitragen 
jeſtät bringen wir zur Rückkehr in die Heimath | werden, daß dergleichen Dinge nicht mehr vor⸗ 
im Namen der Reichshauptſtadt ehrfurchtsvoll] kommen.“ Nach nochmaligem Danke verließ 
den herzlichſten Glückwunſch. Freudiger Feſtes⸗] der Kaiſer ſehr ernſt, ohne dem Oberbürger⸗ 
klang empfing Euer Majeſtät in den Haupt⸗ meiſter die Hand zu reichen und ſich die Herren 
ſtädten der befreundeten Fürſten und Friedens⸗ | vorftellen zu laſſen, den Saal. In Betreff 
muſik war ſein Widerhall für Europas Völker.] der vom Kaiſer getadelten Ungehörigkeit eines 
In raſchem Zuge trug des Deutſchen Kaiſer⸗ 
throns Erbe den durch den Welttheil, 
froher Zuverſicht voll begrüßen Deutſchlands 
Stämme das glückverheißende Zeichen. Unſere 
Stadt aber freut ſich der Zeit, da Euere Ma⸗ 
jeſtät das ehrwürdige Schloß der Hohenzollern 
zu längerem Aufenthalt wählen, ſie erbittet von 
Euerer Majeſtät Huld die Erlaubniß, durch 
einen dauernden Schmuck des Schloßplatzes zu 
bekunden, wie feſt in dieſen bedeutungsvollen 
Tagen hochſinnige Kaiſerworte unſere unter⸗ 
thänigſte Verehrung mit vertrauensvoller 
Schaffensluſt verbunden haben. Ein Brunnen, 
welchen ein Berliner Meiſter in reichen heiteren 
Formen ſchuf, fand längſt an Höchſter Stelle 

— Der Kaiſer, welcher am Freitag | den vollen Beifall. Des Künſtlers Werk, in 
Abend von der Jagd in Blankenburg in Pots⸗ Erz und Stein geformt, dorthin geſtellt, wo 
dam wieder eingetroffen war, begab ſich am | vor des Königs Fenſtern ſich der geſchäftigen 
Sonnabend früh nach 10 Uhr mit der Kaiſerin Bürger Wege kreuzen, das wollen Euere Ma⸗ 
nach Berlin, um hier der Einweihung der neuen jeſtät von unſerer Stadt gnädig entgegennehmen 
Kirche zum heiligen Kreuz beizuwohnen. Nach als ein Huldigungsgeſchenk von guter Vorbe⸗ 
beendeter Feier kehrte die Kaiſerin nach Pots⸗ deutung. Denn wie der Waſſerſtrahl aus edler 


eee keinen Staats: 


ſozialismus, keine Bevormundung auf 
auf die dem Gebiete des Erwerbs⸗ und Verkehrs⸗ 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung lebens, keine Maßregeln, welche Gewerbe⸗ 
mit freiheit und Freizügigkeit wiederum in 
Feſſeln ſchlagen. 
Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will im Steuerſyſtem Gerechtigkeit 
und Schonung der Volkskraft, insbeſondere 
zu Gunſten der weniger bemittelten Klaſſen 
Entlaſtung der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe; im Eiſenbahnweſen dringt ſie auf 
Geſetzgebung und wirkſame Aufſicht des 
Reiches, in der Handelspolitik auf Pflege 
und Schutz der überſeeiſchen Beziehungen; 
ſie will aber keine Zoll⸗ und 
Wirthſchaftspolitik im Dienſte 
von Sonderintereſſen, vor allem 
will ſie keine Monopole, auch keine auf 
Unterſtützungen aus der Reichskaſſe und aus 
den Taſchen der deutſchen Steuerzahler ſich 
gründende Kolonialpolitik nach franzöſiſchem 
Muſter. 
Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will endlich Erhaltung der vollen 
Wehrkraft des Volkes, volle Durch⸗ 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht bei 
möglichſter Abkürzung der Dienſtzeit, Feſt⸗ 
ſtellung der Friedenspräſenzſtärke innerhalb 
jeder Legislaturperiode; 
doch will ſie keinen unnützen Auf⸗ 
wand im Militärweſen, keine be⸗ 


vorrechte der Offiziere, überhaupt keine Maß⸗ 
regeln, welche eine noch größere Ab: 
ſchließung des „Volkes in Waffen“ vom 
Geſammtvolke bezwecken. 

Alles dies erſtrebt die Deutſche Frei⸗ 

ſinnige Partei 

in feſter Treue gegen den Kaiſer und 

auf dem verfaſſungsmäßigen Boden 
des Bundesſtaates. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Oktober 1888. 


„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 
Was die Deutſche Freiſinnige Partei 
will und was ſie nicht will. 


Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will Feſtigung der nationalen Einigung 
Deutſchlands, dazu in geſichertem Zuſammen⸗ 
wirken von Regierung und Volksvertretung 
Entwickelung eines wahrhaft konſtitutionellen 
Verfaſſungslebens, geſetzliche Organiſation 
eines verantwortlichen Reichsminiſteriums; 
ſie will nicht, daß die Rechte der Volksver⸗ 
tretung, insbeſondere die einjährige Finanz⸗ 
periode, die jährliche Einnahmebewilligung, 
die Redefreiheit, angetaſtet werden. 
Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will ingleichen Wahrung der Rechte des 
Volkes, Sicherung der Wahlfreiheit, ins⸗ 
beſondere auch durch Bewilligung von 
Diäten für die Reichstagsabgeordne n, volle 


gleichem Rechte für alle Bekenntniſſe; 

geſetzliche Regelung des Verhältniſſes 

zwiſchen dem Staate und den Religionsgeſell⸗ 
ſchaften; 

fie will aber nicht, daß das geheime, all- 
gemeine, gleiche, direkte Wahlrecht, Preß⸗, 

Verſammlungs⸗, Vereinsfreiheit, die Gleich⸗ 

heit vor dem Geſetz — und zwar ohne An⸗ 

ſehen der Perſon und der Partei — 
irgend welche Einſchränkung erleide. 

Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will Förderung der Volkswohlfahrt 
innerhalb und auf Grund der beſtehenden 
Geſellſchaftsordnung; ſie will eintreten für 
alle auf Hebung der arbeitenden Klaſſen 
zielenden Beſtrebungen, denſelben aber zu⸗ 
gleich ihre Gleichberechtigung, ihre Selbſt⸗ 
thätigkeit, ihr freies Vereinigungsweſen voll 
und ganz wahren; 


= 


es ſich um die von manchen Blättern nament⸗ 


zwiſchen unſerm Kaifer und ſeinem verewigten 
Vater oder ſeiner Mutter handelt. 

— Dem Magiſtrat von Berlin iſt, laut 
Meldung des „W. T. B.“, auf die an Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin gerichtete 
Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe folgende Aller⸗ 
höchſte Antwort zugegangen: Den Ausdruck 
der Glückwünſche und der treuen Geſinnung 
habe Ich zu Meinem Geburtstag von dem 
Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
gern entgegengenommen. Wenn der Rückblick 
auf das verfloſſene Jahr zunächſt das Gefühl 
ſchmerzlicher Wehmuth von Neuem in Mir 
wachruft, ſo iſt es Mir ein ſchönes und tröſt⸗ 
liches Bewußtſein, Mich darin Eins zu wiſſen 
mit der geſammten Nation. Aber neben der 
Trauer und dem Heimgang der großen ent⸗ 
ſchlafenen Monarchen bewegt Mich das Gefühl 


„Zu Befehl! Aber um zwei Uhr wird ge⸗ „Waren Sie allein bei ihm?“ fragte Winters | wird — und Sie kennen die Menge?! Sie iſt 

£ enilletonu. geſſen, wonach ſich zu richten!“ feld beſtürzt. ſo ſehr geneigt, das Böſe zu glauben! — Zu⸗ 

— Der Hauptmann ſprach kein Wort mehr, „O nein, es waren noch ſechs oder acht] mal was das Spiel anlangt, da herrſchen bei 

Die Betrogenen. er ſchritt durch die Thür der Treppe zu und | andere Herren dabei.“ gewiſſen Leuten ſo ganz eigene Anſichten —“ 

die jungen Leute folgten ihm mit einem Lachen, Winterfeld biß die Zähne aufeinander. „Genug!“ bat der Hauptmann. „Ich werde 

32.) (Fortſetzung.) das aus Schadenfreude und Mißachtung zu⸗ „Halten Sie das Betragen des Herrn Lühr] dieſen Herrn Lühr zur Rede ſtellen — ich 
Die Stiefel des Hauptmanns wurden ges ſammengeſetzt war. für anſtändig, für gentlemanlike?“ fragte er auf's werde ihn für ſeine Frechheit züchtigen.“ 

reinigt; dann bekleidete ſich Winterfeld mit Man ging an der Wohnung der Kederer] Neue haſtig. „Thun Sie das!“ ermunterte mit eigen: 

einem wattirten enganliegenden Rock, den er vorüber und der Hauptmann ſuchte die Dame „Nein“, verſetzte Heinſen, „ich halte dafjelbe | thümlichen Lächeln Heinſen. „Sie rauben da⸗ 


von oben bis unten zuknöpfte, und der feiner irgendwo zu endecken. Aber die Thüren waren | im Gegentheil für höchſt tadelnswerth, ja — durch ſeinen gehäſſigen Angriffen die Spitze. 
Geſtalt einen militäriſchen Anſtrich gab, bedeckte feſt verſchloſſen und die größte Stille herrſchte.] laſſen Sie mich ſagen — ich halte es für infam! | Sie werden vielleicht noch heute Gelegenheit 
den Kopf mit einem runden Filzhut, pfiff ſeinem Als die Männer eine Weile dahingeſchritten,] Und ich würde, wenn irgend Jemand fo gegen | dazu finden, denn, wenn ich nicht irre, pflegt 
Hunde und ſchritt den jungen Leuten voran nahm Heinſen, der ſchweigend und in ſich ge: | mich gehandelt hätte, denſelben zur ſtrengſten] Herr Lühr um dieſe Zeit etwa in dem Werner⸗ 
aus dem Zimmer. kehrt hinter den Anderen hergegangen war,] Verantwortung ziehen.“ ſchen Lolale, das wir jetzt aufſuchen, zu früh⸗ 
Auf der Diele ſchalt Frau Schwarzkopf mit] den Hauptmann bei Seite. Ic danke Ihnen, ſagle der Hauptmann. ſtücken.“ 
dem Milchmann. Die Milch von geſtern war „Hauptmann Winterfeld“, ſagte er, „Sie] „Ich bin überzeugt, Sie denken dieſer kleinen Der Kaufmann ſandte dem Militär einen 
ſauer geweſen und an der Butter hatten zwei tenen doch den Kaufmann Lühr . Affaire wegen nicht geringer von mir! Sie | durchbohrenden Blick zu. 
Loth gefehlt. Db ich ihn kenne ls ve febie: der Haupt wiſſen, ſelbſt ein Kavalier kann ſehr wohl ein⸗ Der Hauptmann war mit ſeinem Latein zu 
Winterfeld trat mit den jungen Leuten an . e se etzte der reihe mal in Geldverlegenheit kommen und ich hatte | Ende und zwar im ureigentlichſten Sinne des 
die ſtreitenden Parteien heran. Sein Gang ehn Louisdor im Ecarte ab eee agen] gerade an jenem Abend ſchon die Summe von] Wortes. Wir kennen ſeine Vorliebe für Zitate 
war eilig, als dränge es ihn, an den Beiden zehn Louisdor im genommen. zwölfhundert Thalern an den Bankier Roſenberg] aus den Werken der römiſchen Klaſſiker, aber 
möglichſt raſch vorüber zu kommen; er hatte! „Die Ir 01e Heinen v bedahlt haben, werteten, N Ing abtbajt verängnißvollen Momenten 245 
Urſache zu dieſer Eile, denn Frau Schwarzkopf nicht wahr?“ fragte Heinſen. Winterfeld log mit Virtuosität und Heinſen] ließ ihn durchaus die Geſchicklichkeit, mit einer 
warf ihm einen ihrer giftigften Blicke zu. „Woher wiſſen Sie das?“ fragte der Haupt⸗ wußte das ſehr gut; dennoch erwiderte er: Gelehrſamkeit zu prunken, die er thatſächlich 
1 ie, in wenig liebevollen T. mann, erſtaunt und zornig zugleich. „Ich weiß — ich habe davon gehört — nicht beſaß. Sobald er auf gar zu realen 
„Aha,“ ſagte fie, i fi 9 5 en Tone, „Er hat es mir geſagt.“ und ich kenne Ihre noble Denkart zur Genüge, Boden gedrängt wurde, verdampfte ſeine klaſſiſche 
„Die Geſellſchaft ſetzt 85 in Jewegung, der „Wer? Herr Lühr ſelbſt?“ als daß es mir einfallen ſollte, mit in das Stimmung und er wurde der Nüchternſten Einer. 
Herr Hauptmann an ni ne nun „So ift es; wir tranken vorgeſtern eine alberne Geſchwätz einzuſtimmen, welches durch Winterfeld blieb ftehen und veranlaßte da⸗ 
Vergnügen. Für Mittag: un " f Flaſche Wein zuſammen und das Gefpräch | die rückſichtsloſe Veröffentlichung Ihrer Heinen | durch den Kaufmann, ein Gleiches zu thun. 
brauche ich wohl nicht zu ae {ehe | ſenkte ſich auf's Spiel. Bei diefer Gelegenheit | Geheimniſſe über Sie entſtehen könnte.“ — „Das iſt mir lieb — auch wieder ſehr 
Euer Gnaden wohl heute nicht wie a erzählte Herr Lühr auch von Ihrem Verluſt „Sie glauben?“ — fatal!“ ſagte er, ſeine Naſe reibend. „Denn, 
„Doch“, verſetzte Winterfeld mit großer] und drückte fein Erſtaunen darüber aus, daß Heinſen zog die Schultern. aufrichtig geſtanden, lieber Heinſen, habe ich 
Selbſtbeherrſchung. „Ich bin gegen vier Uhr] Sie noch keine Veranlaſſung genommen, ihm „Ich denke mir“, ſagte er, „daß ein Mann | das Geld zur Deckung meiner Spielſchuld nicht 
wieder zu Hauſe.“ Ihre Schuld abzutragen.“ wie dieſer Lühr Ihren Namen nicht ſchonen! bei mir. Und es wäre doch nothwendig, daß 


Theils der Berliner Preſſe liegt es nahe, dag 


lich der Kartellpreſſe angedeuteten 
oder behaupteten Meinungsverſchiedenheiten 


n 


herzlicher Dankbarkeit für ſo vieles Gute, das 


Mir Gottes Gnade im Laufe des letzten Jahres 
erhalten und neu geſchenkt hat. Dahin rechne 
Ich vor Allem die glückliche Heimkehr Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, Meines Gemahls, und 
die an Geiſt und Körper friſche und kräftige 
Entwickelung Meiner Söhne. Die guten 
Wünſche des Magiſtrats für das Gedeihen der⸗ 
ſelben haben Mich beſonders angenehm berührt. 
Nicht unterlaſſen will Ich, den Magifttat 
Meines lebhaften Intereſſes für die Stadt 
Berlin, zumal für die mannigfachen Anſtalten 
und Werke barmherziger Nächſtenliebe zu ver⸗ 
ſichern. Es wird Mich nach wie vor erfreuen, 
denſelben Meine Fürſorge und Theilnahme zu⸗ 
wenden zu können. Potsdam, den 22. Oktober 
1888. Victoria, Kaiſerin und Königin. 
An den Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin. 

— Herzog Adolph von Naſſau ſoll bei 
der Anweſenheit auf der Inſel Mainau am 
September d. J. gelegentlich gepflogener 

rredungen über das von Preußen voll und 

anerkannte Anfallsrecht von Luxemburg 
en Herzog für den Fall des Ablebens des 
gs der Niederlande erklärt haben, daß er 

Hinblick auf ſein vorgerücktes Alter von 

herein auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines 
Sohnes, des Erbprinzen Wilhelm, Oberſt und 
Kommandeur des öſterreichiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, verzichte. 

— Das Württembergiſche Miniſterium hat 
beſchloſſen, gegen die dortigen Verbreiter der 
Nachrichten über den Hof ſtrafgerichtlich vor⸗ 
zugehen 


Die Anklage gegen Kilian, deſſen Ver⸗ 
ung von franzöſiſchen Gerichten wir 
Sonnabend telegraphiſch gemeldet haben, 
niet ich auf die Abſendung einer Graspatrone, 
das angebliche Auffinden militäriſcher Pläne in 
der Wohnung: Kiltans, ſowie auf die Thatſache, 
Kilian den Manövern der Alpentruppen 
geg iſt. Kilian dagegen hält feine Unſchuld 
echt. Die gänzlich werthloſe Graspatr one 
er einem Freunde als eine Art Andenken 

kt, die aufgefundenen Zeichnungen ſeien 
ne nichts als harmloſe Croquis aus der 
gebung von Nizza; daß er den Manövern 
in den: Alpen gefolgt iſt, giebt Kilian zu und 
ent das durch ſein lebhaftes Intereſſe für 
riſche Dinge. 

— Die Oktober⸗Nummer der „Nachrichten 
er oſtafrikaniſchen Miſſion“ enthält einen 
Is über die Unruhen an der oſtafrikaniſchen 
ode der Unruhen iſt noch nichts 
befannt,. Wie viel dabei auf, Rechnung des 
uns ſelbſt und feiner Beamten kommt, iſt 
noch nicht nachgewieſen. Der Einfall, das 
Game durch einen allgemeinen Araberaufſtand 
yu erklären, der, wie durch den preußiſchen 
ens ralſtab geleitet, plötzlich an allen Ecken 
Enden zu gleicher Zeit zum Ausbruch 
e, wird von allen denen, die ſich ernſtlich 

den afrikaniſchen Verhältniſſen beſchäftigt 
, abgelehnt werden müſſen, da es ja auch 
en ‚Zweifel unterliegt, daß die Araber, 
ſie wirklich gewollt hätten, noch viel mehr 
Deutſchen das Leben hätten nehmen können, als 
ſie gethan haben.“ | 
Bochum, 28. Oktober. Das Pulver⸗ 
häuschen auf der Zeche „Prinzregent“ iſt geſtern 
Abend mit einem gewaltigen Knall in die Luft 
geflogen. Vier Perſonen wurden dabei verwundet, 
eine getödtet. 
Ausland. 
Petersburg, 27. Oktober. Die kaiſerliche 
Familie ſchiffte ſich in Sebaſtopol ein; am 


ich — ehe ich gegen dieſen allzu geſchwätzigen 


Burſchen vorgehe — ihm das Objekt unſerer 


Differenz, alſo jene zehn Louisd'or behändigte.“ 

„Allerdings“, beſtätigte Heinſen, mit einem 
diaboliſchen Blicke den Hauptmann von der 
Seite muſternd, „allerdings, das wäre jedenfalls 
unumgänglich nothwendig.“ 

„Würden Sie ſich etwa entſchließen können“, 
fuhr Winterfeld ſehr demüthig fort, „mir die 
fraglichen zehn Louisd'or auf etwa acht Tage 


vorzuſtrecken? Sie begreifen, zu welch hoher 
Dankbarkeit Sie mich dadurch verbinden 
würden.“ 


Der Kaufmann hatte den Hauptmann jetzt 
da, wo er ihn zu haben wünſchte. Er ant⸗ 
wortete: 

„Ich muß Ihnen geſtehen, beſter Herr 
Hauptmann, daß ich gegenwärtig ſelbſt ſehr 
engagirt bin und wenig Kaſſe zur Verfügung 
habe. Indeſſen, was thut man nicht aus Ge⸗ 
fälligkeit gegen einen alten Freund? Um ſo 
mehr, wenn ſich derſelbe — wie ich dies nicht 
leugnen will — in einer ſehr fatalen und eines 
Kavaliers gänzlich unwürdigen Lage befindet. 
Es haben häufig kleine Differenzen zwiſchen 
uns obgewaltet, die — wie ich gern bekenne 
— mitunter ihren Grund in meiner Ver⸗ 
ſtimmung fanden — laſſen Sie mich Ihnen 
heute zeigen, daß Sie — wie auch mein Be⸗ 
tragen zeitweilig gegen Sie ſein mag — doch 
in mir einen aufrichtigen Freund beſitzen. Ich 
werde Ihnen die zehn Louisd'or leihen und 


enaueres 


Hafen befanden ſich die Spitzen der Behörden. 
Der Abſchied der Bevölkerung war ſehr 
herzlich; das Kaiſerpaar, auf dem Deck des 
Schiffes ſtehend, dankte. In Sebaſtopol wird 


der Kaiſer eine Revue über die Schwarzmeer⸗ 


flotte abhalten und dann mit ſeiner geſammten 
Familie, von der ein Theil augenblicklich in 
Livadia weilt, die Heimreiſe antreten. 
Belgrad, 27. Oktober. Der König hat 
eine Proklamation erlaſſen, in der das ſerbiſche 
Volk daran erinnert wird, daß im nächſten 
Jahre die 500jährige Wiederkehr des Tages 
der Koſſowo⸗Schlacht gefeiert werde und daß 
das Volk dieſen ſchmerzlichen und bedeutenden 
Tag am Beſten begehen würde, wenn es jenes 
Uebel abſchaſſe, welches heute dem ſerbiſchen 
Staate am Meiſten Gefahr bringe, nämlich den 
entfeſſelten Parteikampf. Dieſen muß man ab: 
ſchaffen, aber dem ſtehen ungeordnete Ver⸗ 


faſſungsverhältniſſe im Wege; deswegen würde 
Serbien durch die Veränderung der alten und 
durch die Aufftellung einer neuen Verfaſſung] berufsgenoſſenſchaft hielt am vergangenen Sonn⸗ 
der ſchmerzlichen Nationalfeier das würdigſte 
Denkmal errichten. 
der Reviſion der Verfaſſung im Sinne einer 
Erweiterung der bürgerlichen und verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte, den 20. November a. St. für 
die Neuwahlen zur großen Nationalſkupſchtina 
und beruft die große Skupſchtina auf den 
1. Dezember a. St. 


Daher beſtimmt er, zwecks 


Sofia, 27. Oktober. Die Sobranje iſt 


heute mit großem Pompe eröffnet worden, 
Die Thronrede iſt farblos, fie betont, daß 
dank der Fortdauer des Friedens die Ruhe Verletzten nicht und er ſtellte den Antrag, die 
und Ordnung im Lande, deſſen Zuſtände ſich] Genoſſenſchaft zur Zahlung von 66 Prozent 
täglich mehr befeſtigten, nicht geſtört worden 


ſeien. Unter den angekündigten Geſetzentwürfen 
befindet ſich eine Vorlage, betreffend den Bau 
einer Eiſenbahnlinie von Yamboli nach Burgas. 

Athen, 27. Oktober. Die Kammer iſt heute 
mit einer Botſchaft des Königs eröffnet worden. 
In derſelben werden die ſeit der Thronbeſteigung 
des Königs gemachten Fortſchritte des Landes her⸗ 
vorgehoben. Dieſelben rechtfertigten vollkommen 
die dem König anläßlich des Jubiläums all⸗ 
gemein dargebrachten Sympathien. Alsdann 
wird die Verlobung des Kronprinzen erwähnt, 
durch welche die Wünſche der Nation erfüllt 
und die Zukunft der Dynaſtie geſichert werde, 
und bei welcher einzig und allein die gegen⸗ 
ſeitige Zuneigung der Verlobten entſcheidend 
geweſen ſei. Der König habe anläßlich ſeines 
Regierungsjubiläums Beweiſe der Sympathie 
155 1 und Regierungen 8 
alten. Die nationale Ausſtellung werde die 
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Eröffnung der Sitzung bei. 

Paris, 27. Oktober. Der Präſident 
Carnot unterzeichnete heute ein Dekret, wodurch 
für die in Frankreich lebenden Fremden die 
durch das Dekret vom 2. Oktober bewilligte 
einmonatliche Friſt für die Abgabe von Er⸗ 
klärungen betreffend ihr ferneres Verbleiben in 
Frankreich bis zum 1. Januar 1889 verlängert 
wird. In den Motiven heißt es, die Fremden 
kämen eifrig den Vorſchriften des Dekrets vom 
2. Oktober nach und bei der Anwendung der 
Beſtimmungen träten keine größeren Schwierig⸗ 
keiten hervor. Die Beibringung der vorge⸗ 
ſchriebenen Schriftſtücke zur Unterſtützung der 
abgegebenen Erklärung führten nur zur Prüfung 
von 5 0 über die Auslegung des Dekrets. 
Die Fragen würden überall von den Lokal⸗ 
behörden im Sinne des größten Wohlwollens 
gelöſt. Man dürfe daher auf die vollſtändige 
Ausführung des Dekrets rechnen. Da aber 
die Zahl der Fremden in Frankreich eine ſehr 
große ſei, konnten nicht alle innerhalb der zu⸗ 
erſt feſtgeſetzten einmonatlichen Friſt den Vor⸗ 
— WERD — — — . — — nm 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


anweſenden fremden Fürſtlichkeiten wohnten der 


ſchriften nachkommen, deshalb ſchlage 


1. Januar vor. 
. ð d d ˙ » 


Provinzielles. 
§§ Gollub, 27. Oktober. 


Von den hier 


nahe liegenden Brennereien wurden Kartoffeln 


von Polen für den Preis von 1,20 Mk. für 


den Zentner bei Abnahme von 1000 Zentnern 


gekauft. Ebenſo werden Zuckerrüben von Polen 
nach den Zuckerfabriken Schönſee und Tuczno 
über unſeren Ort geſchafft. Aus dieſen Zu⸗ 


fuhren erwächſt auch der Stadtkaſſe eine nicht 
durch Erhebung des 


unerhebliche Einnahme 
Zolles über die Drewenzbrücke; letztere hat aus 
finanziellen Gründen nach der Ueberſchwemmung 
noch nicht ſo wiederhergeſtellt werden können, 
wie es wünſchenswerth wäre. 

x Gollub, 27. Oktober. Das Schieds⸗ 
gericht der Sektion 1 der norddeutſchen Holz⸗ 


abend eine Sitzung ab, in der u. A. die Klage 
des Vorarbeiters Johann Struwe aus Gollub 
verhandelt wurde. 


Finger amputirt worden waren, während der 
Mittelfinger zwar erhalten blieb, aber ſteif ge⸗ 
worden war. Nach beendetem Heilverfahren 
zahlte ihm die Genoſſenſchaft eine Rente von 
40 Prozent. Die Rente genügte jedoch dem 


zu verurtheilen. Das Schiedsgericht erkannte 
inſofern eine gewiſſe Berechtigung der Klage 


an, als dem Kläger eine Rente vou 50 Prozent 


zuerkannt wurde. 

Pakoſch, 28. Oktober. Freitag früh ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden der könig⸗ 
liche Sanitätsrath Dr. Theodor Kühnaſt, Ritter 
des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe. Stadt und 
Umgegend beklagen in dieſem Mann nicht nur 
den Verluſt eines höchſt tüchtigen, gewiſſenhaften 
Arztes, der ſelbſt über die engeren Kreiſe ſeiner 
Wirkſamkeit hinaus bekannt und berühmt war, 
ſondern auch einen Mann mit treuem, biederem 
Herzen, mit gradem, höchſt ehrenwerthem 
Charakter. O. P. 

Rojenberg, 27. Oktober. Der hieſige 
Kriegervein hatte dem kürzlich in Garden ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer Bertram, welcher 
Vorſitzender des ſchleſif 
Wi. 3 5 hat aus dieſer Veran 
laſſung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des 
hieſigen Kriegervereins einen namhaften Geld⸗ 
betrag überwieſen. — Als Kurioſum von der 
ſchleunigen Beförderung von Frachtgütern auf 
der Eiſenbahn möge die Thatſache dienen, daß 
ſelbſt ein kleines Kolli, wenn daſſelbe in Roſen⸗ 
berg Morgens mit der Bahn verladen wird, 
vier volle Tage gebraucht, um nach Danzig zu 
gelangen. Früher freilich gebrauchte ein mit 
2 Pferden beſpannter, ſchwer beladener Fracht⸗ 
wagen zu diefer 13 Meilen langen Tour 
höchſtens zwei Tage. 

Lautenburg, 28. Oktober. Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Ebmeier⸗Thorn war zur Reviſion 
des hieſigen Amtsgerichts Donnerſtag Abend 
hier eingetroffen. 

Filehne, 28. Oktober. Am vergangenen 
Freitag fand die Einweihung der 
Arbeiterkolonie Alt⸗Laßig ſtatt, zu welcher u. A. 
Herr Oberpräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 
und Herr Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann 
erſchienen waren. 

Konitz, 28. Oktober. Dem „Gel.“ ſchreibt 
man von e Ein hieſiger Kaufmann hat 
ſein Geſchäft ſchließen müſſen und iſt, nachdem 
er einen Vergiftungsverſuch gemacht hatte, ver⸗ 
haftet worden. Die zahlreichen Gläubiger 
haben bis jetzt eine Schuldenlaſt von 70.000 
Mark angemeldet. 

Dt. Krone, 27. Oktober. In Folge 
eines Preisausſchreibens waren fünf mit einem 
Motto verſehene Entwürfe zu dem Bau eines 
neuen Rathhauſes hier eingegangen. Vorgeſtern 
fand die Oeffnung der den Zeichnungen beige⸗ 
gebenen Briefe ſtatt. Den erſten Preis (200 
Mark) hat Herr Maurermeiſter Hofſtädt hier⸗ 
ſelbſt, den zweiten Preis (100 Mk.) Herr 
Architekt Gravert in Hörter erhalten. — Aus 
dem etwa eine Stunde von hier belegenen 
Dorfe Stranz traf am Donnerſtag Mittag hier 


telegraphiſch die Bitte um Hilfe gegen ein 


Feuer ein, welches das Dorf zu vernichten 
drohe. Es fuhren ſofort zwei Spritzen mit den 
nöthigen Mannſchaften nach Stranz ab; die⸗ 
ſelben brauchten indeß faſt nicht mehr in 
Thätigkeit zu treten, da die Dorfbewohner in⸗ 
zwiſchen des Brandes, der bereits zwei Häuſer 
in Aſche gelegt, ein drittes ergriffen hatte, Herr 
geworden waren. 
Schwetz, 28. Oktober. 
Donnerſtag fand im hieſigen Schützenhauſe der 
Verkaufstermin für die auf dem Königl. Holz⸗ 
hof zu Schönau lagernden Hölzer ſtatt. Wie 
in früheren Jahren, waren Händler aus Kulm, 
Graudenz, Marienwerder, Mewe, Dirſchau, 
Danzig und Marienburg zu demſelben erſchienen, 
doch iſt noch faſt die Hälfte des Beſtandes, 


der 
Miniſter eine Verlängerung der Friſt bis zum 


Kreiſe 


Der Kläger hatte am 
4. April 1887 an der Kreisſäge beim Durch⸗ 
ſägen eine Verletzung erhalten, in Folge deren 
an der linken Hand Zeige-, Ring und kleiner 


Am vergangenen 


etwa 20 000 Meter, unverkauft geblieben. Die 
großen Schranken ſind faſt nur zum Taxpreiſe 
abgegangen, während die Käufer der kleinen 
Schranken von 20—30 Metern ſich gegenſeitig 
überboten und bis 9 Mark über den Taxwerth 
bezahlen mußten. — In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden zum Ankauf 
eines zum Bau des Schlachthaus⸗Etabliſſements 
geeigneten Grundſtücks, zwei Morgen groß, 
900 Mark bewilligt, ebenſo auch die Mittel für 
den Entwurf. — Herr Rittergutsbeſitzer Weſter⸗ 
hagen aus Berlin, der das Rittergut Ebenſee 
von der Weſtpr. Landſchaft erworben hat, ſoll 
auch die Herrſchaft Sternbach im hieſigen 
erſtanden haben. Die ſogenannte 
Milcherei bei Schwetz iſt von dem Kaufe aus⸗ 
geſchloſſen. (N. W. M.) 
Pr. Stargard, 28. Oktober. In einer 
hier unlängſt ſtattgefundenen Bürgerverſammlung 


wurde beſchloſſen, um den Bau einer Eiſenbahn 
von Schöneck über Pr. Stargard nach Czerwinsk 


zu petitioniren. 
Marienburg, 28. Oktober. 
preuß. Ztg.“, 


N Oktober. In 3 
Stadtbehörde angeſtellter en iſt 
feſtgeſtellt, daß ſich im Lebaer Stadtwalde in 
der Nähe von Fichthof ein bedeutendes Torf⸗ 
lager befindet, welches den Bedarf der Stadt 
auf viele Jahre hinaus ſichert. 

Märk. Friedland, 28. Oktober. Der 
Förſter R. in Sp. hatte vor einigen Tagen 
einen Haſen geſchoſſen. Um das Wild ganz 
zu tödten, legte der Jäger die noch in einem 
Laufe geladene Flinte mit geſpanntem Hahn 
zur Erde. Während er ſich noch mit dem ge⸗ 
ſchoſſenen Wilde zu ſchaffen machte und links 
auf dem Knie dabei ſaß, kam ſein Hund über 
das Gewehr gelaufen, das ſich entlud. Die 
ganze Schrotladung ging aus unmittelbarer 
Nähe dem Förſter durch Stiefel und Wade, ſo 
daß alle Sehnen und Fleiſchtheile der Wade 
zerriſſen ſind. 

7 Mohrungen, 28. Oktober. In öffent: 
licher Sitzung der Stadtverordneten wurde am 
27. d. M. Kreistaxator Elsner in fein Amt 
als Rathmann eingeführt und die Klaſſenſteuer⸗ 
Kommiſſion gewählt. — Am 27. d. M. be 
ging der hieſige Obſtbau⸗ und Bienenzucht⸗ 
Verein ſein Stiftungsfeſt. — Am 28. d. M. 
fanden in der hieſigen evangl. Kirche die kirch⸗ 
lichen Wahlen ſtatt. 

Lyck, 26. Oktober. Wegen Mordes, verübt 
an ihrem eigenen Ehemann, verurtheilte geſtern 
das hieſige Schwurgericht die Beſitzersfrau 
Wilhelmine Doliva früher verehelichte Dzwonneck 
geb. Kaminski aus Chrzanowen zur Todes⸗ 
ſtrafe. Die Genannte hatte ihren Ehemann 
mit Arſenik vergiftet. (Maſovia.) 

Poſen, 27. Oktober. Ein intenfiver Feuer⸗ 
ſchein erhellte in letzter Nacht bald nach 11 Uhr 
den Horizont in der Richtung nach Wilda. Die 
Nachtwächter der Stadt gaben alsbald die 
Feuerſignale und ſchon im nächſten Augenblick 
rückten zwei ſtädtiſche Spritzen nach dem Brand⸗ 
heerde, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhauptwerk⸗ 
ftatt, aus. Hier ſtand die Werkſtatt für Wagen⸗ 
reparatur bereits in hellen Flammen. Das 
umfangreiche Gebäude beſteht aus drei großen 
maſſiv aufgeführten und mit Pappe gedeckten 
Schuppen und zwar aus zwei Reparatur⸗ 
ſchuppen und einem dritten Schuppen, der als 
Hauptgang für die Schieberbühne dient. Die 
ſtädtiſche Feuerwehr griff unter Leitung ihres 
Brandmeiſters Matzkow ſofort das Feuer ſowohl 
von der Oſt⸗ als der Weſtſeite energiſch an, 
während die Feuerlöſchgeräthe der Eiſenbahn 
ſowie die Landſpritzen von Wilda, Jerſitz und 
Gorczyn an der Südſeite der Werkſtatt dem 
Feuer zu Leibe gingen. An ein Halten der 


olge von der 


Reparaturwerkſtatt war nicht mehr zu denken, 
die Oſtſeite, wo in der dort befindlichen Lackirerei 
das Feuer entſtanden war, war unrettbar ver⸗ 


Be nz 


loren, dagegen gelang es der angeſtrengten 
Thätigkeit der vereinigten Feuerwehren, den 
weſtlichen Flügel und zwar die Sattler⸗ und 
Tiſchlerwerkſtatt den Flammen zu entreißen. 
Die ſüdliche Mauer der Werkſtatt, in welcher 
etwa 400 Perſonen beſchäftigt wurden, iſt 
vollſtändig umgeſtürzt. Verbrannt ſind außer 
verſchiedenem zur Reparatur beſtimmten Material 
gegen 50 Wagen. Nur der günſtigen Wind⸗ 
richtung iſt es zu danken, daß das Feuer nicht 
noch größere Dimenſionen angenommen hat. 
Neben der Werkſtatt ſind ganze Reihen von 
eichenen Bohlen aufgeſtapelt, hinter welchen 
Holzſchuppen und Kohlenlager ſowie die Werk⸗ 
ſtatt für Maſchinenreparatur ſich befinden, die 
bei anderer Windrichtung zweifelsohne den 
Flammen zum Opfer gefallen. Die zahlreichen. 
Spritzen wurden mittelſt der dort befindlichen 
Hydranten ſowie durch eine Lokomotive mit 
Tender, welche auf dem Werkſtattſtrange anfuhr, 
geſpeiſt. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers läßt ſich Beſtimmtes noch nicht mit⸗ 
theilen Erſt gegen 3¼ Uhr rückten die ſtäd⸗ 
tiſchen Spritzen, nachdem jede weitere Feuers⸗ 
gefahr beſeitigt war, nach ihrem Depot ab. 
Der angerichtete Schaden iſt enorm, da ſich 
unter der Zahl der vernichteten Wagen ſpeziell 
ſehr werthvolle befanden. Viele Arbeiter ſind 
durch das Feuer brotlos geworden. (P. 3.) 


Lokales. 

Thorn, den 29. Oktober. 

— [Militäriſches.] Heinrich, Pr.⸗Lt⸗ 
vom Fuß Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Belaſſung 
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der 
trigonometr. Abtheil. der Landesaufnahme, zum 
überzähl. Hauptm., Hirſch, Sek.⸗Lt. von demſ. 
Regt., zum Pr.⸗Lt., Herfordt, Sek. Lt. von 
demſ. Regt., zum überzähl. Pr.⸗Lt. befördert, 


Roſencrantz, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, | Aufnah 


unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef in das Fuß Art. Regt. Nr. 11 verſetzt, 
Frhr. v. Reitzenſtein, Mojor und Bats.⸗Kommand. 
vom Fuß ⸗Art.⸗ Regt. Nr. 6, unter Stellung 
à la suite des Regiments, zum erſten Artillerie⸗ 


Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, unter Ber 


förderung zum Hauptm. und Komp. ⸗ Chef in 


das Fuß = Art. Regt. Nr. 11 verſetzt, Bauer, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗ 
Nr. 11, unter Beförderung zum Major, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 3 verſetzt. Looff, Hauptm. von der 
2. Ing.⸗Inſp., zum Major, Spohr, Sek.⸗Lt. 
von der 2. Ing.⸗Inſp., zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Fehr. von Bock, Oberſt und Inſpekteur der 
2. Ing. ⸗Inſp., zum Präſes der Prüfungs: 
kommiſſion des Ing.⸗ und Pion.⸗Korps ernannt. 
Pirſcher, Oberſt von der 1. Ing. ⸗Inſp. und 
Inſpekteur der 1. Feſtungs⸗Inſp., in gleicher 
Eigenſchaft zur 4. Feltungs » Inip. und in die 
2. Ing. ⸗Inſp. verſetzt. Degener, Major von 
der 1. Ing.⸗Inſp. und Ing.⸗Offizier vom Platz 
in Feſte Boyen, zum Kommandeur des Pion.⸗ 
Bats. Nr. 2, ernannt. Jordan, Major und 


Kommandeur des Pion, = Bats. Nr. 2, unter 


Verſetzung in die 2. Ing. ⸗Inſp., zum Ing.⸗ 
Offizier vom Platz in Torgau ernannt. Behn, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef von demſelben Bat., 
in die 4. Ing. ⸗Inſp. verſetzt. Regensburger, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Pion.⸗Bat. Nr. 8, 
in die 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt. 
vom Pion.⸗Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. ⸗ Chef, in das Pion.⸗Bat. 
Nr. 2. verſetzt. Walter, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Major 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Zividienſte und ſeiner bish. Uniform, der Abſchied 
bewilligt. Kalten, Oberſt von der 2. Ing. ⸗ 
Inſp. und Inſpekteur der 3. Feſtungs⸗Inſp., 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penſion und der Uniform des Pion. Bats. 
Nr. 7 zur Dispoſition geſtellt. 

Herrn Diviſionspfarrer 
Nickel] iſt vom Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Danzig im Einverſtändniß mit 
dem Herrn Biſchof von Kulm die Ertheilung 
des katholiſchen Religionsunterrichts am hieſigen 
Königl. Gymnaſium ſowie an der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule übertragen. 

— eee Zulaſſung von 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern in 
preußiſchen Grenzgebieten] In 
Folge des wachſenden Mangels an ländlichen 


Arbeitern in der Provinz Poſen hat zunächſt 


Nähmaſchinen! 


Dankſagung. 


Mein Kind, ein Mädchen von 4 Jahren, 


fraß) und konnte ich keine Heilung bei allo« 
patiſchen Aerzten finden. — Aufmerkſam 
gemacht, wandte ich mich an den homöopa⸗ 
tiſchen Arzt Herrn Dr. med. Volbeding 
in Düſſeldorf und wurde die Kleine in 
unglaublich kurzer Zeit durch innere 
Medizin geheilt. Da nun, nach Zmonatlicher 
Pauſe, ſich das Kind noch vollſtändig geſund 
befindet, ſehe ich mich veranlaßt, dem Herrn 
Dr. Volbeding öffentlich meinen Dank aus⸗ 


zuſprechen. 
Frau Joſef Tabs, 
Düſſeldorf, Lindenſtraße 56. 


Ml Breite Zimmer zu vermiethen 
MBreiteſtr. 448. A. Kotze. 


kaufen. 


l 1 | er 
riedrichs des Großen und unter d ‚ben 
eine Darſtellung des erſten ee ee 

i aphiſchen 


A. 25 ME 
welche eine Baugewerkſ 
aà 100 M. 


Sti 1 "Seine 5 
(Wendiſch, 


Fellinger, Pr.⸗Lt. 


in möblirtes Zimmer für eine allein⸗ Nun 
G ſtehende De ten geſucht. v. ſogl zu vermiethen. Nah. i. Bäckerladen. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter M. M. | 1 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


der Landrath 


beſtimmten Zeitraum der 


Nachahmung finden. 


mit beſonderen Uebertrittspäſſen verſehen ſind. 
e Lotterie.] Die Ziehung der 2. Kl. 
179. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
am 6. November d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes zu Berlin 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach 
den $& 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 
1. Klaſſe bis zum 2. November d. J., Abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anxechts, einzulöfen, 

Zur Ausſchmückung] des ſüd⸗ 
öſtlichen Pfeilers der Eiſenbahnbrücke mit dem 
Denkmal Kaiſers Wilhelm J. und mit dem den 


beutich = franzöſiſchen Krieg verſinnbildlichenden 


Relief erfahren wir, daß die Ausführung der 


erforderlichen Arbeiten bereits einem hervor⸗ 


ragenden Künſtler übertragen iſt. Herr Photograph 


Alex. Jacobi hierſelbſt hat vor einigen Tagen 
im Auftrage des Königl. Kultus⸗ bezw. Verkehrs⸗ 
miniſteriums ee Aufnahmen der 


beiden ſüdlichen Pfeiler vorgenommen. Im 


das Standbild 


Regimenter in Thorn. Die photogr 

men haben den Zweck, dem mit der Her⸗ 
ſtellung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
und des Reliefs für den ſüdöſtlichen Pfeiler 


betrauten Künſtler, zur Erzielung einer genauen 
ene 
. ſüdweſtlichen Thurme, als Unterlage zu dienen. 
Offizier vom Platz in Thorn ernannt, Lieſe, 10 1 5 


immung mit den Darſtellungen im 
— [Legatzinſen!] In der letzten 
Magiſtratsſitzung wurde über die Vertheilung 
der Zinſen folgender L Beſchluß gefaßt: 
1. Nee e des Gymnaſiums, 
3 9 MT 255 Mi 2 Mindt⸗Engelke'ſches 
für Schüler des Gymnaſiums, 6 Raten 
Mk.; 3. ene Legat für Maurer, 

ule beſuchen, 3 Raten 


Wendiſch⸗ 


verſtorbenen Stadtrath ‚X au Böhm 
und Faulen Wehe in — 5 iſt dem 
hieſigen Georgen⸗Hospital aus ihrem Erbantheil 
ein Kapital von 15 000 Mk. überwieſen worden; 
aus den Zinſen ſollen nach Ermeſſen der ſtädt. 


Behörden neue Stellen begründet bezw. die 


vorhandenen beſſer ausgeſtattet werden. Den 
gütigen Geberinnen glauben wir nicht nur hier 
Dank für die wohlthätige Handlungs weiſe ſagen 
zu ſollen, ſondern wir geben auch der Freude 
darüber Ausdruck, daß der Name 9990 hochge⸗ 
achteten Mitbürgers auch fernen eihleistern 
erhalten bleiben wird. 

— [Thorner Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigverein! Derſelbe gedenkt, Mitte 
woch den 31. d. M., als am Reformationsfeſte, eine 
Feier zu Schönſee in der dortigen vom Vereine 
erbauten evangeliſchen Kirche zu halten. Die 
Predigt hat Pfarrer Andrießen, den Bericht 
Pfarrer Jacobi übernommen. 
[Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Mit Bezug auf unſeren Bericht 
über die am vergangenen Donnerſtag ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung theilt uns der Herr Vorſitzende, 
Herr Rittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau mit, 
daß die Petition der Zuckerfabrik Culmſee nicht 
die Beſchränkung der Ladefriſten betroffen hat, 
ſondern den zeitweiſe eingetretenen Mangel an 
verdeckten Waggons, dem von Herrn Verkehrs⸗ 
miniſter und von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg ſo ſchleunig und energiſch abge: 
holfen iſt, daß der Verein keine Veranlaſſung 
mehr hatte, das Geſuch zu unterſtützen. 1 

— [Das Konzert des deutſchen 
Damen⸗ Quartetts] findet am 4. No- 
vember in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 
Ueber die Konzertgeberinnen ſchreibt die „Neue 
Zeitſchrift für Muſik“ unterm 22. Februar d. J.: 
„Der Verein der Muſikfreunde in Görlitz er⸗ 


Möbl. 
Möbl. 


ähmaſchinen Banukſtraße 469. 


» V. Pelchrzim. 


vermiethen 


in Wreſchen den ländlichen 
Gutsbeſitzern des genannten Kreiſes eine Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen, wonach für einen feſt⸗ 
grenznachbarliche 
Uebertritt von Arbeitern behufs vorübergehender 
Hilfe bei der Ernte, der Ackerbeſtellung oder 
bei anderer Gelegenheit geſtattet wird, wenn 
der Verbleib auf der betreffenden Arbeitsſtätte 
und der demnächſtige Rücktritt geſichert ſind. 
Gutem Vernehmen nach ſoll dieſe Maßnahme 
noch in einem oder zwei anderen Grenzkreiſen 
Ebenſo werden an der 
Eiſenbahnlinie Pofen - Thorn feit einiger Zeit 
wieder ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäftigt, die 


Nichten des 


1 möbl. Z., part, zu verm. Scilerftr 410. 
1 IFreundl. möbl. Zim. m. g. o. Burſch 
3 Empfehle einem geehrten Publikum meine b. 1. Nov. zu verm. Schillerſtr. 
litt 1 Jahr an Knochen Tuberkuloſe Knochen“ anerkannt „Nähmt hocharmigen 
Vogel⸗ 
(Syſtem Singer) unter coulanten Be“ 
dingungen. f 5 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Meine Leihbibliothek 


iſt unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 


ohn em Penſ.f. 1 0.29. Gerſtenſtr. 134. 
Zim. u. Kab., part., zu verm. 


Ein fein möbl. Zimmer vom 1. Nov. 


oder von früher au haben Breiteſtr. 84, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer ſind von ſogleich oder 
1. Nopbr. billig zu verm. Araberſtr. 1322. 


Araberſtr. 124 r Pferdeſtall 


möblirtes Zimmer vom 1. Novbr. zu 


öffnete 
günſtigſten Ausſichten. 
bot das 


Vor dem 
beſtanden, 


ſowie Solo-Nummern zu Theil wurde. 
einer ruhmvollen Laufbahn entgegenſehen. 


Wagen.] 
Ueberſtehen namentlich ſolcher Wagen, an 
welchen zeitweiſer Mangel herrſcht, zu ver⸗ 
meiden, ſind die betreffenden Dienſtſtellen mit 
Anweiſung verſehen, auf Grund der Beſtimmung 
des § 60,4 des Betriebs ⸗ Reglements künftig, 
ſobald mit der Entladung bei Ablauf der zwölf⸗ 
ſtündigen Entladefriſt noch nicht begonnen iſt, 
auf Koſten des Empfängers und ohne Ueber⸗ 
nahme irgend einer Garantie die Entladung 
bahnſeitig zu bewirken, worauf die Intereſſenten 
armen gemacht werben. 


in Ludwigsort und. Neuteich ſollen vom 1. 


mittags 12 Uhr, an das Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt in Danzig zu richten. 

— [In heutiger Strafkammer⸗ 
figung] wurde der Mühlenbeſitzer Emil 
Schwerte aus Abbau Liſſewo wegen Ent⸗ 
wendung von Steinen auf dem Pfarrlande in 


. Ile 

verhandelt; die von den betr. Schöffengerichten 
gefällten Urtheile wurden ſämmtſich beſtätigt. 
— Aus Anlaß der morgen ſtattfindenden Land⸗ 
tagswahlen hat die Sitzung, welche ſonſt ge⸗ 
wöhnlich für Dienſtag anberaumt wird, ſchon 
heute ſtattfinden müſſen. 

— [Von einem ſchweren Schlage 
iſt das Viehhändler Debicki'ſche Ehepaar be⸗ 
troffen worden. Der 11jährige Sohn Theofil, 
ein blühender Knabe, hatte geſtern einen Schul⸗ 
kollegen, deſſen Eltern im Hauſe Altſtadt 
Nr. 136, 3 Treppen hoch wohnen, beſucht. 
Derſelbe ſetzte ſich dort auf das Geländer einer 
Treppe um „herabzurutſchen“, er verlor das 
Gleichgewicht, kam zu Fall und zog ſich hierbei 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er ſchon nach 
2 Stunden in der Wohnung ſeiner Eltern, 
ee ſchleunigſt geſchafft wurde, feinen Geift 
aufgab. 

> [Unfall.] In der Honigkuchenfabrik 
des Herrn Guſtav Weeſe kam der Pfefferküchler 
Robert Roſe, als er einer Maſchine am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Kuchenſtücke zuführte, dem 
Werke zu nahe und erlitt dabei erhebliche Ver⸗ 
letzungen an der linken Hand. R. wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. 

— [Ein brauner Tudrod] iſt bei 
Herrn Tapezierer und Möbelhaͤndler Schall 
irrthümlich abgegeben. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. — 3 5 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
24 Perſonen, zum größten Theil lch und 
lüderliche r ferner ein Kürſchnergeſelle, 
der ſeiner Meiſterin Watte geſtohlen hat, 2 Ar⸗ 
beiter, die auf dem neuſtädtiſchen Markt einen 
Topf entwendet hatten, um in demſelben warme 
Wurſt und Wurſtſuppe zu kaufen und ein Ar⸗ 
beiter, der in einer Schlafſtelle ſeinem Schlaf⸗ 
genoſſen die Weſte, in welchem ſich eine Uhr 
und 23 Mark baar Geld befanden, und ein 
Paar Stiefel geſtohlen hatte. Im letzteren 
Falle ermittelte der Beſtohlene den Dieb auf 
dem Bahnhofe und veranlaßte deſſen Ver⸗ 
haftung. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 0,52 Mtr. | 


 Hamdels-Andricten 

Geuoſſeuſchaftsweſen. Nr. 43 der Blätter für 
Genoſſenſchaftsweſen vom 27. Oktober d. J. hat fol 
zenden Inhalt: „Die Bedeutung der Schulze Delitzſch 
fin Kreditgenoſſenſchaften und der Raiffeiſen ſchen 
Darlehnskaſſen für den landwirthſchaftlichen Kredit.“ 
In einem längeren Aufſatze werden die bei der 
Agitation für die Raiffeiſen'ſchen Kaſſe gegen die 
Schulze⸗Delitzſchſchen Kreditvereine erhobenen Vor⸗ 
würfe widerlegt und wird die Bedeutung dieſer Ber: 
eine für den landwirthſchaftlichen Kredit erörtert und 


hengel. 
410,2 Tr. 


Geſchäft. 


zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Gr. Gerberſtr. 251. 


ſein neues Vereinsjahr unter den 
Beſonderes Intereſſe 
erſte Konzert im Januar durch eine 
auf dem Konzert⸗Podium neue Erſcheinung: 
„Das deutſche Damen⸗ Quartett“. 
als ſehr anſpruchsvoll bekannten 
Görlitzer Konzertpublikum beſtanden die Damen 
ihre Feuerprobe, und haben dieſelbe ſo glänzend 
daß der reichſte Beifall den mit 
äußerſter Präziſion, mit minutiöſeſter Reinheit 
und tiefer Empfindung vorgetragenen Na ? 

as 


„deutſche“ Damen⸗Quartett kann mit Vertrauen 
J. Tramway, 880 einfache Eichen⸗Schwellen, 696 Kiefern⸗ 


— [Bahnſeitige Entladung von 
Um für die Folge jedes unnütze 


1. [Die Hahnhofswirthſchaf ten] 


Januar k. J. ab anderweit verpachtet werden. 
Angebote ſind bis 15. November d. J., Bor: | 


Plusnitz zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
per brigen wurde in Berufungsſachen 


1 9. M. Jim . 0, Wehjtädt:Martt 147/48, 1Tr. 
2 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Ecke Coppernicus u. Bäckerſtr. 244,1 Tr. 
> 

Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, billig zu vermiethen. Zu 
erfragen Eliſabethſtr. 268 im Cigarren⸗ 


Ein groß, Worderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk. 


6 15 5 b DE vom Herrn br 
iethen. Zu erfragen 2, Treppen. eibler bewohnten Zimmer vom 1. Nobbr, 
— ee 1 rei £ 2 h zu vermiethen Vaertraſe 259, 1. 
Gut möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
parterre, iſt Coppernicusſtraße 204/5 


Ein möblirtes Jimmer Tuchmacherſtr. 174. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267a., III. 


Im. Z. n. Kab. u. Burſcheng. Strobandſtr. 22. 


zahlenmäßig erwieſen, die Zwecke, Einrichtungen und 
Erfolge beider Genoſſenſchaftsarten werden gegenüber⸗ 
geſtellt, wobei der Verfaſſer hauptſächlich ausführt, daß 
die Verſchiedenheit der beiden Organiſationen in ihren 
Urſachen auf die verſchiedene Auffaſſung von der 
Thätigkeit zurückzuführen ſei: bei den Schulze⸗ 
Delitzſchſchen Genoſſenſchaften ſteht im Vordergrund 
„Selbſthilfe“, bei den Raiffeiſen ſchen Kaſſen „Gemein⸗ 
nützigkeit“. ‚Fir . 
EL nn nn 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29. Oktober ſind eingegangen: Herrmann 
Gerbſch von Tuſchhändler⸗Briſt, am Berl. Holz⸗Komtoir⸗ 
Danzig 3 Traften 1 Eichen⸗Plangons, 782 Kanteichen, 
448, 4476 geſägte Eichen Schwellen, 2079 Eichen⸗ 


Mauerlatten, 2193 Kiefern⸗Sleeper; A. Gluckſtein von 
Wygdorowicz⸗Pulaw, an Verkauf Thorn 1226 Eichen⸗ 
Schwellen, 2665 Kiefern Mauerlatten und Sleeper; 
Jof. Cziosk von Donn ⸗Granow, an Verkauf Thorn 
4 Eichen⸗Plangons, 32 Kiefern ⸗Balken, 3599 Kiefern⸗ 
Schwellen, 116 Eichen⸗Weichen, 2301 Eichen⸗Schwellen, 
175 Kiefern . Mauerlatten, 36 Kiefern Timber, 195 
Kiefern ⸗Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen · De peſche. 
Berlin, 29. Oktober. 


Fonds: feſt. 27 Okbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 
Warſchau 8 Tage 2215,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 103,60 

r. 4% Conſols 107,70 
olniſche Maud ff 5% 62,20 
do. iquid. Pfandbriefe 55,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 101,00 


Weizen: gel b Oktober November ; 
November⸗Dezember 191,00 
Loco in New-Hork 1d, 1d. 


I 


1575 

Roggen: loco 160,00 

| | Oktober⸗November 158,70 
November⸗Dezember 158,70 

Dezember 159,20 

Rüböl: Oktober⸗November 57,00 
f April-Mai 56,10, 
Spiritus: do, mit 50 M. Steuer 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,60 
Oktbr.⸗Nov 70er 33,80 


April⸗Mai 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß 


fur 


deutiche 
Staats- Anl. 40½, für andere Effekten 5% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 Gd —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,50 „ —,.— „ 
Oktober —,.— Bf., 55,25 „ —.— „ 

* n 535 — won, | 


S 

A tue . f Stärke. b. tungen 

2812 up. 1767.0-14+14.64 eee 
9 hp. | 766.9 13.5] SW 1 | 10 

29.| 7 ha. | 764.0 [ 9.9 SWI 2 2 


Waſſerſtand am 29. Oktbr., Nachm. 3 Uhr: 0,52 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Weiß ganzſeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1.85 bis Mark 
10.25 per Meter — a Qual.) — ter: | 
endet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das 

abrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Nicht Laien, fondern mediziniſche Autoritäten, 
deren Ausſpruch liber alle Zweifel erhaben, betonen 
nachdrücklichſt, daß die Sodener Mineral-Pastillen, welche 
in allen Apotheken, Droguerien und Mineral⸗Waſſer⸗ 
handlungen a 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich, unter 
den Heilmitteln der Gegenwart gegen Erkrankungen 
der Lungen, der Bruſt und des Holſes a n ch lie ß⸗ 
lich die erſte Stellung einnehmen. Selbſt das Aus⸗ 
land ſteht nicht an, die Wahrheit anzuerkennen; frei⸗ 
3 als wäre es einheimiſches Produkt, preiſt man 
ihre löſende Kraft zur Secretion des Schleimes ihren 
wohlthüenden Einfluß, und ihre belebende Wirkung 
giebt dem Kranken neue Hoffnung, neues Leben. Weiß 
man doch auch, daß die Sodener Mineral⸗Paſtillen 
das wirkliche Produkt der Sodener Heilquellen ſind, 
deſſen Herſtellung unter ärztlicher Kontrolle, unter de 
licher Ueberwachung geſchieht, und das ſomit auch d 
felben trefflichen Eigenſchaften wie die Quellen 
ſelbſt birgt. 75 U 


FÜR TAUBE. 

Eine sehr interessante, 132 Seiten lange ill. 
ane Taubheit und Ohrengeräusche 
und deren Heilung ohne Berufsstörung versendet 
für 25 Pfg. franco J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


e⸗ 


1 Laden brd Tl 
Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ⸗ 


remiſe vermiethet von ſofort 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


1 kleine Wohnung und Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. a 
S. Blum, Gufmerft. 308. 


Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Pferdeſtall 
wird von ſofort zu miethen geſucht. 
Offerten unter L. S. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
| Ein gut möbl. Zimmer, auf Wunſch 
mit Burſchengelaß, Brückenſtraße 6, I. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten-Verſammlung 


aus: 

a) bei der I. Abtheilung: 

1. Herr J. Kuttner, 
2 H. Leutke, 

„ J. Meng, 

4. „ Dr. Lindau. . 

b) bei der II. Abtheilung: 

1. Herr E. Dietrich, 

2. „ P. Hartmann, 

„ G. Jacobi, 

. „ N. Cohn. 7 
der III. Abtheilung: 

1. Herr R. Borkowski, 

„ A. Jacobi, 

„ A. Kuntze, 

4. „ O. Henſel. , 

d) Außerdem find ausgeſchieden 
aus der II. Absheilung: 

1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Kollegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich; 

. Herr A. Gieldzinski durch den am 
5. September er. erfolgten Tod und 
iſt eine Erſatzwahl für die Wahl⸗ 
periode bis Ende 1892 erforderlich. 
Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 

5 ge zu a, b und e auf die 
auer von 6 Jahren ſowie der erforderlich 

gewordenen Erſatzwahlen zu d für die da⸗ 

ſelbſt bezeichneten Wahlperioden werden 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
theilung auf 
Dienſtag, d. 13. November 1888, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf 
Mittwoch, d. 14. Novemb. 1888, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 

onnerſtag, 15. Novemb. 1888, 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden { 

im Magijtrats-Sigungszimmer 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 

vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
III. Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer 
und bei der I. Abtheilung mindeſtens 2 
Hausbeſitzer befinden müſſen ($$ 16, 22 der 
Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 

Orte und zu denſelben Stunden 


mt 


c) bei 


sk 


to 


1. für die III. Abtheilung am 20. No li 


vember 1888, 
2. für die II. Abtheilung am 21. No⸗ 
vember 1888, 


3. für die I. Abtheilung am 22. No-. 


bember 1888 eg 0 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Thorn, den 20. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 792 die Firma B. v. Wolski 
in Culmſee und als deren Inhaber 
der Apotheker Boleslaw v. Wolski 
daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 25. October 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Gr. Mocker errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Jacob 
Salomon ebendaſelbſt unter der Firma 
Jacob Salomon in das dieſſeitige 
Firmen⸗Regiſter (unter Nr. 791) ein⸗ 
getragen. 
Thorn, den 25. October 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Laurentius 
v. Bulinski ebendaſelbſt unter der 
Firma W. Bulinski vormals J. Ra- 
kowicz in das dieſſeitige Firmenregiſter 
(unter Nr. 790) eingetragen. 

Thorn, den 25. October 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 548 heute die Firma J. Rakowiez 


gelöſcht. 
Thorn, den 25. October 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 
7. Jahre fast sind verflossen seit 
der Zeit, wo römische Heerführer, Aerzte 
und Dichter die Heilsamkeit der 
Be Quellenproducte ds Kochbrunnens 
zu Wiesbaden %@ priesen, und 
frappante Heilerfolge haben in neuester 
Zeit den Ruhm wesentlich erhöht. Es 
wird daher die Gewinnung derselben in 
Form eines „Quellsalzes‘, dass für 
2 Mk. in jeder Apoth., Mineralw.- und 
Drog.-Hdlg. zu haben ist, von grosser 
Bedeutung für-alle, die an Verdauungs- 
störungen, Drüsenkrankheit, Gicht oder catarr- 
— Beschwerden der Athmungsorgane 
eiden. 


Mein Geschäft bleibt bis zum 1. 
November inelus. geschlossen. 


. Berg. Möbel-Magazin. 


a 


1 


3 8. RE SE 
2 Do 42 J 8 — — 

8 2 2 2 2 2 
3 . E 88 „ 
. . 8 e BER UEB 
es e Que 
IE SEE serne 825 8: 

Arc SIERT S S. . 
6 2 288 0 2 2 — u 2 — = 
: FRE 2 4 222 

S „ . SSS S Sg: 2 2 2 2 
5 5 —— Fr NDR FB 8 2 
SSS S 3 83 S = „ 3 
9 95 — 3 2 2 3 S 5 338 

— E 2 22 S 

82 “.o — x a (a = 
= = * 7 ame 
82 ae me e . 
sm 8 
Ai eee 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn III. 
liefert als Specialität 


u 
schmiedeeiserne Fenster 


zu den billigſten Preiſen. U sl h 
5 ‘ at a 
Prima amerik. Petroleum 

zu haben bei 
Adolph Leetz. 


7820 
N 


l Dr. Michaelis’ 
BiehelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen 
==} Affeetionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
ingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrhœischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. 
t Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 
br. Senator stehenden Poliklinik des Augusta 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 
N (Siebe „Deutsche Merieinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 1.30 
Probe-Büchsen - 0.50 
\ Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


m 


managen: 


up hargenteilt 


x von 
5 bebrstollxerr 
Kaiser!: 


Vorräthig in allen Apotheken. 
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160 Im Verlag des SüddeutſchenfVerlags⸗Juſtituts (vormals Emil 
1 Hänſelmann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 
nach Luthers Ueberſetzung. 


Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 
Dr. Rudolf Pfleiderer, Dialonus am Münſter zu Ulm. 


4 5 Heft. 
Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialen, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
Preis 50 


Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt. und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſt⸗ 
lichen Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text- und 150 
Vollbilder. Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der 
0 minder Bemittelte dieſes Werk anſchaffen. 


Zu beziehen durch Justus Wallis Buchhandlung in Thorn. 


— 


DED 
Sehr gut ſitzende 
Winter⸗ 
Tricot⸗ 
Taillen, 


256) 


— 
Privatgelder, in 
94,000 Mk. verschied. Be- 
trägen, sind auf sichere städtische oder 
ländliche Hypotheken, zu billigem Zins- 
fusse z, vergeb. u. nehme Anträge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski - Thorn, 
das Stück von Mk. 2,25 an, empfehle in 


9000 Mark großer Auswahl. 


find zum 1. Januar 1889 zu 5 pCt. auf M. Jacobowski Nachf.“ 
ein Thorner Grundſtück zu vergeben. Neuſt. Markt. 


Nähere Auskunft ertheilt 7 
E Gummischuhe, = 


R. Tarrey, Altſtädt. Markt 300. 


Die Lieferung von te F ie tät unüb 
4000 cbm Feldſteinen, bei er ae ee ee 
8000 „ Betonſteinen ? 


456, Breiteſtr. 436. 


Ein Conditorgehülfe 


findet von ſofort Stellung bei 
F. Stadie, Eliſabethſtraße. 


nach Fort IVb ſoll an einen oder mehrere 
Lieferanten vergeben werden. 

Offerten find in dem Bam Bureau 
Neue Enceinte Thorn . 


Reitz. 


ſtellungen nimmt entgegen 


Serdäfts- 


Verlegung. 


Einem geehrten Publikum vor 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
chi mein Geſchäft nach der 


Breitenſtr. Nr. 447 


verlegt habe. 3 
Gleichzeitig empfehle ich zur kommenden 


r Winterſaiſon Ze 
mein großes, gut ſortirtes Lager in Hüten 


für Herren und Knaben. N 
Specialität: Cylinder⸗Hüte. 
Winter⸗Mützen in Stoff und Pelz, 

Filzſchuhe für Herren, Damen u. Kinder. 


Font russische Gummischuhe u. Boots. 


Tricotagen, Wäſche, Shlipſe, Reife: 
decken nebſt Riemen, Handſchuhe jeder 
Art ꝛc. in größter Auswahl. 


r Regenſchirme "TSG 
in Seide, Gloria, Wolle u. Baumwolle. 


ö Auf meine Neuheiten 
in eleganten Knabenmützen mache be 
ſonders aufmerkſam. 


0 5 Hi sch 9 
Thorn, 
Breiteſtr. 447, 


neben Klempnermeiſter Herrn Adolf Kotze. 


Gorsets 


A. Petersilge. 


legenen 


E See, mi 


* 


220 Morgen groß, beabsichtige 9 
ich unter ſehr günſtigen Bedingungen Rip 
zu verkaufen. FD % 


Moritz Cohn, h Lauteuburg. gi 


. m Verpflanzbare, veredelte 

Apfel- und Virnſtämmchen, 
nur gute Sorten, 
Lehrer Gutschke - Penſau. 


. 
N 


EST 


Thorn. Y. 


von unübertrefflicher Conſtruction 


Leuchtkraft billigſt bei 
August Glogau, 
Breiteſtr. 90 a. 


p. 1 L. 25 Pf, 
p. 1 L. 22 Pf. bei 
August Glogau. 


10 Pf. 
bei August Glogau. 


in Büchſen jeder Größe. 
getrocknetes Gemüle, 


empfiehlt für den Winter⸗Bedarf 


J. G. Adolph. 
ohrrüben 


für Pferde, feinfte Waare, pro Centner 


1 Mark franco Haus. 


Beſtellungen im Victoria: Hotel. 


Krakauer Gries, 


fein und mittel, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


6 Platzarbeiter 


finden dauernde Beihäftigung bei 
Julius Kusel, 
Sägewerk und Holzhandlung. 


Für ein Manufacturwaaren:Geichaft 


in Bromberg wird ein flotter 


Verkäufer 
per ſofort geſucht. 
Meldungen nimmt entgegen 
M. Berlowitz, Thorn. 


Ich empfehle mich als 


Privatkoch 


zu den billigſten Preiſen. Tie Diners 
werden von 3 Mk. an zur Zufriedenheit 
ausgeführt. 5 
Kaminski, Priuatkoch, 
Gr. Gerberſtr. 251, part. 
Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen kaun als 


Lehrling 
eintreten bei 


Marcus Henius, 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 


in gutſitzeſnden Facons 
empfiehlt 


Meinen im Kreiſe Löbau be 


nd zu verkaufen bei 


Echte Patent⸗Blitzlampe 


und 


Echt amer. Sonnenpetroleum 
ewöhnliches Petroleum 


Kryſtall⸗Lampencylinder p. 1 St. 


gewöhnliche Cylinder billiger 


Gemüſe⸗Conſerben 


eingemachte Früchte 


Mittwoch, den 31. October. 
Aula der Bürgerschule: 
Concert. 


Lieder- und Cello- 
Abend. 
Fel. Brauer. Il. Colmar, Ernst Dir 


Anfang 7½ 

Vorzügliches Programm, bereits 
bekannt gegeben, 

Numm. Billets 2 Mk. Numm. Billets 
drei Stück und darüber a 1,50. 
Stehplätze (bequeme) & 1,50. Schüler- 
billets a 1 Mk. 

E. F. Schwartz. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 1. Novbr. er., 
Abends präcife 8 Uhr: 1 


Vortrag über „Land und 
Leute in Amerika“ 


von Herrn Bankier Landeker. 
Gäſte, Damen u. Herren, haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Techniker-Verein Thorn. 

Vereinsabend Mittwoch, 31. Oct. 1888, 

Abends präciſe 8 ½ Uhr im Schützenhaus 
cane eee Vorſtandswahl. 


Anders. 


Culmbacher Bier 


5 aus der 
Brauerei von Heinrich Hering. 
Alleiniger Vertreter für die Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Reinhold Zschiesche, 


Culmbacher Bierhalle, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtraße. Neue Pfarrſtraße. 

Verkauf und Verſandt in Original⸗Ge⸗ 
binden von 30—100 Liter und in Flaſchen 
unter billigſter Preisberechnung. 


Beſtellt 


für die bevorſtehende 
parlamentariſche Saiſon 
le 


„Freisinnio Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 


Abonnementspreis Hi de 


November und Dezember 2.40 Mark. 
Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Poſtquittung 
die noch im Oktober erſcheinenden Nummern 
ſowie den Aufang des jetzt in unſerem | 
Feuilleton zur . gelangenden } 
omaus „Vom Schickſal verfolgt“ von 
Ms. Breddon unentgeltlich. 
Probenummern werden auf Wunſch geſandt. 


Die Erpedition. a 


Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Thompsons 


Seifenpulver. 


Bestes, Pilligſtes und 
bequemſtes Waſchmittel. 
Blendend weisse Wäsche! 
Grosse Ersparniss an Zeit 

und Geld. 

Preis 20 Pf. f. ½⸗Pfd.⸗Packet. 
Zu haben in Thorn bei: L. Dam- 
mann & Kordes, Leop. Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, H. Simon, $. Simon, $tachowski 
& Oterski, E. $zyminski. 8 
Die verehrlichen Hausfrauen werden 
im eigenen Intereſſe gebeten, darauf 
zu achten, daß Dr. Thompsons 
Name und Schutzmarke mit „Schwan“ 
auf den Packeten ſteht, da minder⸗ 
werthige der Wäſche ſchädliche Nach⸗ 
ahmungen angeboten werden. 


Gouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
er 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Hans Maier, Ulm / 
liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 


Eine geſunde Amme 


findet ſogleich Stellung bei 
A. Klein, Culmer Vorſtadt. * 


Für die Nebaftion verantwortlich: Gu fta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutihen Zeitung“ (M. Schir mer) in Thorn. 


